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Einleitung
Im Zuge des MRI-Projektes „Genese und Vertei-

lung der Spodumen-Pegmatite im Ostalpinen Kris-
tallin“ wurden bisher über 1.000 Vorkommen von 
im Perm kristallisierten einfachen Pegmatiten, 
Leukograniten und Spodumen-Pegmatiten unter-
sucht und beprobt. In der Vergangenheit wurden 
aus einigen dieser Pegmatite Muskovit, Feldspat 
und/oder Quarz gewonnen. Mächtigere Pegmatit-
gänge und die Leukogranitkörper wurden auch zur 
Produktion von Wurfsteinen herangezogen. Von 
besonderem Interesse sind die Spodumen-Peg-
matite, die in Zukunft als Li-Erz abgebaut werden 
könnten.

Mittels Spurenelementanalysen an Muskoviten 
wurde der Fraktionierungsgrad der Gesteine un-
tersucht und dessen räumliche Verteilung in einer 
geologischen Übersichtskarte dargestellt. Die Kar-
te kann eine Grundlage für zukünftige Prospekti-
onsarbeiten auf höher fraktionierte Pegmatite, 
die neben Li auch noch andere Metalle wie Sn, Ta 

oder Nb enthalten könnten, darstellen. Darüber 
hinaus können die Daten aber auch zur genaue-
ren Untergliederung des Ostalpinen Kristallins 
verwendet werden.

Geologische Übersichtskarte der permischen 
Pegmatite und Leukogranite

Im Gelände wurden von jedem untersuchten 
Pegmatit Daten zur räumlichen Erstreckung, zum 
Deformationsgrad, dem Mineralbestand und 
den Nebengesteinen aufgenommen. Bei Spodu-
men-Pegmatiten wurden weiter die Größe der 
Spodumenkristalle und deren Volumprozent 
abgeschätzt. Von vielen Aufschlüssen wurden 
cm-große, magmatische Muskovitkristalle mittels 
LA-ICPMS auf ihre Spurenelementgehalte unter-
sucht. Bestimmt wurden unter anderem die Ele-
mente Ba, Be, Cs, K, Nb, Rb, Sn, Ta und Tl sowie 

Abb. 1.
Verteilung von permischen Pegmatiten und deren 
Mächtigkeit (Erläuterung siehe Text).
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Verhältnisse K/Rb, K/Tl, K/Cs und K/Ba. Alle diese 
Daten wurden in eine Access-Datenbank einge-
arbeitet und mit Daten aus der Literatur ergänzt 
(Mali, 2004; Ahrer, 2014; Gotthardt, 2015;  
Sweda, 2017; Pekol, 2017; Steiner, accepted). Zu-
sätzlich wurden Sm-Nd und Rb-Sr Isotopen- bzw. 
Altersdaten von Pegmatiten in die Datenbank auf-
genommen.

Diese Access-Datenbank ist mit dem elektro-
nischen Kartierungsbuch der Geologischen Bun-
desanstalt (GBA) sowie mit einer Arc-GIS-Datei 
verknüpft, wodurch es möglich ist, die räumliche 
Verteilung der verschiedenen Parameter auf un-
terschiedlichen Karten darzustellen. 

In Abbildung 1 ist exemplarisch die Verteilung 
von Pegmatiten, Spodumen-Pegmatiten und 
Leukograniten, verschnitten mit der jeweiligen 
Mächtigkeit des Gesteinskörpers, dargestellt. Im 
Hintergrund befindet sich eine tektonische Karte 
basierend auf der Geologischen Übersichtskarte 
der Republik Österreich 1:1,500.000 (Schuster 
et al., 2015). Neben den schon länger bekannten 
Spodumen-Pegmatiten bei St. Radegund, Mitter-
berg, Weinebene, Lachtal und Hohenwart konn-
ten im Rahmen des Projektes zusätzliche Vorkom-
men am Falkenberg westlich von Knittelfeld und 
am Millstätter Seenrücken sowie außerhalb des 
dargestellten Bereiches im Deffereggental auf-
gefunden werden. Die beiden eingezeichneten 
Leukogranitgneise am Gaisrücken westlich von 
Knittelfeld und bei Deutschlandsberg sind inho-
mogene Körper, die in unterschiedlicher Menge 
aus Graniten, Pegmatiten und Apliten, oft mit 
kleinräumigen, diffusen Abgrenzungen, hervorge-
gangen sind. Die dargestellte Mächtigkeit ist oft 
ein Minimalwert, der sich aus der aufgeschlosse-
nen Mächtigkeit oder der Größe von Blöcken er-
gibt. Sie schwankt bei den Pegmatiten zwischen 
0,1 und 20 m, die Leukogranite erreichen bis über 
200 m Mächtigkeit. Alle im Bereich der Karte 
ausgeschiedenen permischen Magmatite liegen 
innerhalb des Koralpe-Wölz-Deckensystems und 
dabei vornehmlich im Rappold-, Millstatt-, Sau-
alpe-Koralpe- und Plankogel-Komplex. 

Für die Prospektion nach hochfraktionierten 
Pegmatiten ist besonders das K/Rb-Verhältnis in 
magmatischen Muskoviten aussagekräftig. Dieses 
sinkt im Zuge der Fraktionierung ab, da Rb in der 
Schmelze immer mehr angereichert wird. Hoch-
fraktionierte permische Pegmatite bzw. Spodu-
men-Pegmatite zeichnen sich durch magmatische 
Muskovite mit 375–1.750 ppm Li und niedrigen  

K/Rb-Verhältnissen von 15–150 aus. Magmati-
sche Granate enthalten 220–1.200 ppm Li.

Die Verteilung des K/Rb-Verhältnisses in den 
magmatischen Muskoviten kann auch für die 
Untergliederung des Ostalpinen Kristallins ver-
wendet werden, da die Schmelzen im Zuge der 
Fraktionierung auch gegen die Erdoberfläche 
aufsteigen und sich so eine Zonierung des Frak-
tionierungsgrades mit der Tiefenlage der Gestei-
ne im Perm ergibt. Fraktionierungstrends geben 
somit Hinweise auf eine aufrechte, inverse oder 
verkippte Stellung eines Komplexes mit Bezug auf 
seine Lagerung im Perm wieder. Sprünge im Frak-
tionierungsgrad können der Ausdruck von alpidi-
schen Deckengrenzen sein. Eine sehr eindeutige 
Zonierung konnte für den Rappold-Komplex im 
Gebiet um St. Radegund gemessen werden. Dort 
fällt das K/Rb-Verhältnis von Osten nach Westen 
zur Hangendgrenze der Einheit ab, woraus sich 
eine aufrechte Lagerung ableiten lässt. Diese er-
gibt sich auch aus der Verteilung der Paragenesen 
in den Glimmerschiefern und Paragneisen.
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